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Dr . Simosii im Mzwattigen Mzschusz . \
Minister Dr . Simons nahm in seinem Schluß .rr zu den '

zahlreichen, in der Debatte aufgeworfenen Fragen Stellung
^bei er sich weitere Ausführungen für das Phmium des
Reichstags vorbehrest. Das von einem Erfolge der D-lf-
gation ausgesprochen wurde, lehne er ab . Er habe nichts an¬
deres erwartet , als daß ZPa eine

ävetke Ausluge von Versailles
werden würde. Tas was dte DekegMon Yeimgevracht hätte,
sei kern Erfolg , 'andern »ine -chwete Belastung unserer B'
Eerung und unserer Wirtschaft. Es sei allerdings nickt
nchtig, daß durichl die Fixierung in Spa . unsere Liane aea-d-,
früher erschwert worden sei. Am IO. Juli mußte die Reichs¬
wehr reduziert fein . Tie Arwiter - und Sicherheitswehr
mußten naE -den Noten von Ende Juhi aufgelöst oder nur
geformt fein. Dre von uns zu liefernden Kohlen waren durch
die Wredergutmachungskommisfiou aus 2,4 Millionen Tonn -n
mouaihich festgesetzt. Erreicht sei in Spa für JeÄ TTI Z ^"chswehr eine Hrsst von sechs-Miv/n.Üte!n und-für
T dt^ tan brei  Monaten . Weiter hätten
wu statt 2,4 Mlsuonen Tonnen nur 2 Millionen Tonnen zu
^ -ur our dre,e Lieferung hätten wir nicht ganz mröettächt-
llche ôerte erzielt ! Das seien die guten Seit >" i der Ab^
machungeu. Keineswegs sei das ein Erfolg , mit dem wir

/ufneden sein könnlz-n. Auch er habe große rrweifel
vb ine Lelstwrgen « ’lfflt werden LämE Tie Unter-

T  Abkommens habe einen außerordentlich schweren
-bampf gekostet. Für eine Verweigerung der Unterzeichnung

(Lahn-Bote.) (Kr-is-Z-wm«.)
MtlIAen Hreisblati“

Preis der Kst^ lßemi
Dt«einspaltige Zeile MH
Ämtl.Bek.u.Verfte-l 80sis

Reklamezeile 2.50»«

Ausgaücsteu«!
Diez, Rosenstrsßr SS-
Fernsprecher » r . 1» .

Verantwortlich skr tzch,
Schristleitungr

lkarl Breideabend, Em'

siir den WeriOZkeis.

®ce Entwaffnungsprotokollssei kein Rechtsblld-N vorhawx-n
-rftwt fti b°?„ bi« Unterzeichnungdes zweiten Protokolls

h' be er die Ueberzeugung gewonnen, daß das gegeben-
Zahlenmaterial nicht in allen Punkten stichhaltig sei.

Wenn er auf die Braunkohlen- und die KoU-nverchilu,la
lngeivixftn hätte, so sei das etwa nicht so zu verstehen gewesen

/mit diesen beiden Mitteln die ganw Spanne
d°ck? ''Er"a^ 5 ^ Eb̂ »ns der Forderung der Gegerrftfte zu
^ ! ' ^r. zlvar, daß d-as Risiko bei eiltsprechenoer
st.er.ung dreier beidckr Punkte etwas vermindert werden köir-"5L"noch größerem Maße aber dur-ch Heronziehnna der

LAS * * ■. « - * « * m «-
hätte w/ z ^ egenmulb der Trskussion gemacht worden sei,

Delegation nicht zu einem Kvn' vf
Oenuht werden können: denn ebenso, wie

Walt erwî e\ Eernng des Friedensvertraqes mit' Ga¬
rst,,. TT I T f0‘tnten' kt  auch jederzeit eine Jnterprelw-
führuuacn̂ ^ e^̂ " ^ ges zu erzwingen. 'Er könnteü-n'Aus-

SZ b- Levsner nicht beistimmen daß durch Noten -, 4
im tm TltTZ  Sinter 1919 die Rechtslage in bezug auki

SKL » L - » w « m 3 . W & Z!
i'aKS 1f ^ ,t al teIC®n8âbe er den Standpunkt eingenommen,
daran ^ ^̂ 'agsrecht sei. Ter Minder erinnerte
Kst»rbe,«a T  Annahme des Friedensvertrages als Rxchtsbasis
mrTLT ^ntzge Möglichkeit für Berhandlunä'en dav-
ST  iS Rechtliche Streitigkeiten wären sinnlos gch
Einmar̂ m f ® iMcfec  Auffassung Hätten -vir uns gegen jedv
Deslimminab-^ 2kwahrr,̂ dic^sich ans irgestAvelche' andere
.wanquem,,»/ ^ "?' ÜÛ ble bc‘J ^ 18<  bqr ausdrücklich ein
ersten̂PrmmlHN°^ "- °^ E verlangt. So haben .wir bei dem
kollarisst, „i-x ^ stnseren Rechtsstandpnnkt ausdrmllich 'proto-,
VrüMch tz,.'N ^ gt ""d .. 'Lloyd George habe ihn „qxb aus-
l>°n Arttk-f - r- ^ ? °liattgt. Das zweite Protokoll enthalte
tkrschttst ii w * . ei ^iies zweiseitigen Vertrages. Die lln -,
der worden, und er habe dem Präsidenten
eines'ürFpi-,»1e er  ® tttte  Nicht verlangen, daß' wir zuerst
fetge'ofWfl! empfm̂ en und dann zugeben, daß es keine Ohr-
bei ^ êre  Ablehnung des Artikel 7 sei in der
Ausdnick 'nternativnaler Vertrage üblichen Form zum
tot «ttterp.A« ? 6.”' lnbem  VaE Protokoll zu reserve d'artirl«
ftrß be,. n'1- a>? bt wurdst Durch diese Form wurde sestgestellr,
ner vickj L ? . ung '"cht existiert. Tie Ansicht, daß die Geg-
Hcfje« LvsL T l̂ kte Erfül'.mkg FAedegrZvevbrag'I
wn bestrem rp l bezeichuek der Minister äy irrig . Wir müßs-
^wstation„»> »u arüeitc/nl. daß Re Gegner nüisere

nur in t Grenze unseres Vermögens anerkennten,
toesse an der ’e E'aseheft, daß auch sie ein gewisses Inst
Hirsen wir Z ^vrengiing unserer Fesseln hab°n. ' Anderseits
^stellen , als fiewtsächlich sind Schwierigkeiten größer

Abg. St -!,"" v^ttonhne sich gegen dsn Vorwurf , daß er
' " vrpü. , ' « achberständigen mitgenommen habe undprechen Vasten. Er berutti 1! habe fhr»̂ r "^ ^ ^ ^ ttmnorgen nnrgsn
l "Mru „aen^ n ? 'S ' vcrust sich au
»A 'enfraĝ n,i. " ^ b".̂ etne  Verhandlung in der

Stinnes „>,»,» î vtrstanöigcn ohne Hinz -izieyung ' des
.̂ °«e ttttst dp/ ^ 7 °Ech Sewewn sväre. In der Enttvaffnungs-
Ehrungen i„ ».,,>■m’ tei ben  kuschen . Auslegungen seiner 'Ans-
°b°i vom 19. entgegen Er habe

y ?« « , daß .na» Eonstabverßs geoacht und
£ * » verkram ^ ^ jemanden , der mit di.- ee Lrgoni
^lbA -erkändlick »ns Rat M ertell '.-au
vbrana der KittS C Cntdlt einen  Augenblick an die Turchz-

K ? « Neutralitftse ^ T frembe  Polizei gedacht . Durch
(sJR vnd Rnß !a„ d I ari »J werde nur betont , daß wir mit

Üb.wvZen geae,- aj»" a-" ^ viellen leban , daß >oir aber unsere
'Eretene'Trmwenkpn^ S Länder schühen und evtlj.

. Tex ^ " ^ ile entwaffnen würden.

>'berreK,,LR dann den Jnhall d'er -n Paris in diese-
rchtcu Note wieder. Er habe übrigens

■tfl' uor bolschewistischer.Kaballette
bkst̂ 'and imch? vn? 7 ' /Plnchaganva 'c Nnier Verhältnis

' ' Wenn' ,n„i. .UttÖ  - U<; l,üm  Rcchtsstandisannere aus
Wtrtr der Entente etwa beab.

"b für den lvas, ' ,^ d^Vpe und Durschmarschgebict gegen
Fall einer Unterstützung Polens zu betrach

ten, so würde kein Deutscher sich einer solchen Absicht schweiaenv
beugen oder zu .ahrer Durchführung helfen. W >s das Jnterk
f e d?r Entente an Deutschland angehe, w glaube er nicht bas
fte eine Vernichtung Deutschlands wolle, ,veil sie wisst' daß

<ra . /Nit Deutschland zugrunde zehen
Lurde. Wenigstens wüßten es die Klügeren unter unseren

m " “ * 1* w * ”* « ° «v

fei dS?  T «ohlenabkommen'ein endgültigesT  vver ob Frankreich unter gelwissen Umständen stiede."auf-
den Frtedensoertraa, zuruckarnstn könne, enviderte der Mtni!-
aelte^ gvhlenabkommen- vorläufiLnur- für techs Monate
gelte und daß dann neue Vereinbarungengetroffen würden
Für Gens sei uns durch ch.n Präsidenten der Konier» , ^
Lpn ausdrücklich zugesichett, daß die deutschen Vorschlägê zur

l ® rtbK* ettviderte der
If '̂ '^ ^^ die Ausfuhrungen der Abg. Iran Sender von der
«L .'r .' .f ~ v dM <r aus denk Timchpunkte .t -he-, daß eine
Revolution nur dann mit Waffengewalt niederyeschOlg' n werdtz
lBCn™ ,C®^ mit  Waffengchllalt auftrete Eine Revolution
f « Gnster werde er niemals mit Waffen bekämpfen ' Wenn
sich aber eine Revolution nicht auf goisttge Wastn, beschränkt
sondern zur Ergreiftmg der Waffen schreitf ÄÄ fcJ
Reaieruna raten , die Gllvakt Äeichsalls mit Mitteln d-r Gei-

Sfenin «SJ5 ' ^ n«r, hoffe, daß ein Apbell anÄeTZ " a , ‘ nötig fern wevdtz. Er gab ferner der
Furch" die Ab? aw>̂'d ^ ejeuigen, die jcht nach aus!Mrcht dre Abgabe der Waffen verweigern, das V ' ttrauen tu
der M,gen Regierung bekommen würden, daß sie fähig sei
die Ordnung gegen rechts oder lftiks mit den ihr zur Verl'
fugung stehenden Machtmitteln aufrechtzuerhaltew Er steche
kür Kräfte angespannt werden inöckt,-̂ um

t . b" Durchführung des Protokolls größere Ruhe im Innern
znttihrem^ auch bei den andern Ländemr LL

Reichsverkehrsmirttster Gröreev.
vnt P *x*•' tt, 23. Juli . Reichsverkehrsminister Grüner
hat durch einen umfangreichen Erlftß. der soeben sämtlichen
^Ä el1  » er  Verwaltung beLanntgemachtwird, die Aintsst
geschafte als Reichsverkehrsministerübernommen^ ndtm dr
qes erinnett d -amten während des .ftrie-ge^ erinnert, spi..chtzM die ySssnung aus, daß die allen B--
s-rhungen zwischen ihm imb den Beamten eine gute Bürgschaft

einmütige Zusammenwirken aller Kräfte und für die
l.> allung dci ungeheuren Aufgaben des wirtschaftlichen Wieder-

bilden mögen. Gleichzeitig wird die BeröffeuMchung
»ebrs Blatt" înem neuen „Reichsverbis . L bekanntgegeben werden, wodurch das ftä 78  ae-
gründete Elsenbahnverordnungsblatt entbehrlich werden 5>lst

Die Uirlersuchung über die Märzvorgänge.
23. Juli . Der unter dem Vorsitz des

Staatssekretärs stock arbeitende Paritätisch zusammeng-sttztü
Reichswehrministerium für bi;  Pn 'i

fT S Verhallens der Offiziere wahrend der Märwoc -.
gange schstß die Untersuchung gegen die Marineoffizier.' rS

!°°rden 2.30 Offiziere beschuldigt. Der Ausschuß
chlog die Falle folgendermaßen ab: 1. bei 5 Fällen ist Verab-

sthikrung beantragt; 2. bei 13 Dienstenthebung; ,3. bei 41
Bcllrlaub,mg: 4 bel 11 Versetzung; 5. bei 21 Umkommandienin; .

e‘ 1- T-ttSlpllnaruntersuchnng; 7. bei 120  Fällen wurde be-
antiagt. nichts zu unternehmen.

käinittn ^ 4 genanntÄl Fällen .find die Akten
nd̂ emr^ Ri,. Oberreichsanwalt zur gerichtlichen Klarstellung
u, evtl. Aburteilung übergeben worden. Außerdem wurden

rn weiteren 30 Fasten die Anträge 5 bis 7 aus den alaich an
^runden dem Reichsanwav überwiesen. Tie Referate Vr die
•TS , Un£ Unrerpersonak der Manne werden in
ocn nächsten Tagen ihre Arbeiten abgeschlossen haben Beschul-
*]§? 'nX n 5f u Offiziere aus der Reichswehr liefen int ganzen
. trn, wovon zurzeit 360 erledigt westden Als Revtfions^
instanz für die angeblich wegen ihres Verhaltens in den Mär7
agen entlassenen Unteroffiziere und Mannschaft.« der 'RViL

Arbeit steht" ^ ^ »^chtet worden, das mitten in ,chr-

e8i , tn ' 23'- 2ull . Wie wir ton zuständiger
demwurde  das Freikorps Aulock planmäßig seit
dem 15. Jultt aufgelöst.. Es befiudeu sich zur steit nur noch
^.eilc dev ehewaligen Freikorps als Zivilisten in imfr bei adti
mT T  s &ei^̂nfalls nach und nach abtransportiett weiftvn
nt  ÄS 5 e Auslösung wnrL Nicht geleistet M
iammenhll T  s11 "uterosftziere und Mannschaften im Zu .̂
ÄMULK ' d « !« m mm»  Un .er,u=

Sic streng neutrale Haltung Deutschlands.
m e 11 *« / 23 . Juli , Die dents.ge 'Regierung hat
d" s ? enstmm"^ i " -'̂ ^ " Ausführungen de? Ministersres Aenßern, Tr . Simvns , nochmals elklär-n lassen agß sie
L - L . ' » * W * > Kr" » «IS °L « 7 . L
Sf” Ä und alle .vnnlungen unterlassen lverde, dre als
ttcgui jtigung der einen ober andern Partei aufqefastt !ve^L »»">-». mm tM  fi<«b» ,m sLLW -N
ausgesprochen und ,-ore mit Gennztuuna festgestellt wer-
den kann, die Billignno sämtlicher Parteien gefunden so
daß sie ,n der Lage sein würde, auf die eimn itt . Hal ma
L öE am en deutschen Volkes hinzuweisen, sa-ls etwa von
ugendewer Seite an sie das Ansinnen gestellt loird von

Standpunkt strengster Neutralität in irgendeiner
Gelse abzuweichen. Der Gedanke läge ja nahe nnd getvisse
len iT* 0c  U, Rusttiiide scheinen daraus hinzudeu-

l “i l ff »» pare Formen angenommen hat , -re den
Polen für den schlimmsten Fall versprochene. Hilfe der
Lerbandshecre durch Deutschland hindurch und unter Jn-

A ^^ " scher Verkehrsmittel an ore bedrohte
30-ont gU bringen oder den deutschen Osten zuIII Aunnnriiw-
gebret für die Verdandstruppen zu machen DÄm ZK
langen zu entsprechen, hieße jedoch zweifellos oie polnistte

Deutschland würde sich damit et re»
?a-«Si -^ i.r'reutralltät schuldig machen, ans dem die RE»
Anderftilŝ ist ÖS 6"0? IRgerungen ziehen könnten^ttno. rferl». ist Vorsorge getroffen, daß êr deuti'clie Greur--
ff ..völlig gleichmäßig beiden krieaftibrenden Parteien
gegenüber wahrgenommen wird, das b-'isft vor allem d-' L
etwa über dre Grenze freiwillig oder gezwungen übe tret S
sSS ™ & ,» s >̂ bLch -n, wjs - nE
a?srftck>en ,.m militärischen Machtmittela..sreichen, um diesen Ansoröerunaen der Ne»tiaskj,'->i
entsprechen, scheint noch nicht völlig geklärt und im Zu¬
sammenhang mrt dieser Frage hat die deutsche RegftrunL
wre schon, nntgeteilt, eine Note an die VtzrbanUmück^

« der sie auf oie Notwendigkeit eine? Ä ?i£
ft-irutnis " oibt^ ^ es.Erweist und von -eu MaßnahmenKenntnrs gibt , dre fte zur Erreichung eines Zwecks für
erforderlich halt und e'mgelcitet hat ^ f

Z' kmllch übereinstimmend wird hier die Meinuna ver-
treten , daß bei .den Russen keine Neigung besteht dir
dent .che Grenze zu überschreiten. Am entschiedensten konimL
olefi Auffassung, wie ja stets, in der llnksradikalen Presse
zum Ausdruck, wo der unabhängige ReichstaaSa'baeord"ete
Ti . . rertscheid nochmals die Behauptung, die bolsclewikische
^ «« rung beabsichtige, den Krieg nach Deutschland M.zu . .agen , als falsch erklärt , tnt Hinblick rpinnhi s ;*
wrederholten Erklärungen der Sowjetre-ietuna wie auw
auf Gründe der Vernunft . DiZelbe Anficht vertritt ^ Z
kommunistische Rote Fahne, wenn sie schreib

Wir deutschen Kommunisten haben stets erklärt und er¬
klären auch heutê ioch, daß die deutsche vroletnri che Revolu-
tmn allein dre,Sache der deutschen Arbeiter ist und vab
fte nicht mit Hilfe der Roten Armee Sowietnißlanos zum
Sreg geführt werden kann. Wir wifien uns darin mit
unfern siegreichen russischen Brüdciu durchaus einig D-e
Russen werden die deutsche Grenze nicht überschreiten sie
»oe.den der deutschen Gegenrevolution nicht Den Gefallen
am,, einen Vorwand zum Angriff am Mißland und riir
Errichtung der Militärdiktatur in Deutschland, zu geben,

tz rnen ähnlichen Gedankengang äußert-er hiesige Ber-
K°pp. LÄ " z. usr

Ich möchte dem weitverbreiteten Glauben entaeaen-
tre/en baß ^ ^  Ostpreußen oder überhaupt nach
Deutschland emmarfchleren wollen. Das Wolfen wir !utl
S? er Gründen nicht. Erstens würde dieser Einmarsch den
Knea mit einem Lande bedeuten, mit dem wi " in Frieden
leben und mrt dem wir die wirtschaftliŝ n Bestehn,men
anfzunehmen dringend wünschen. Zweitens aber künntp » »
-»Mich« EMME in KfaxBag aLg
nationale Reaktion in Deutschland Hervorrusen und das
lteot ncheruch nicht in unsern Ab'ichten Auch unser miltt
tamiches Vorgehen zeigt, daß wir Ostpreußen nicht bedroht
Wir haben ja Litauen geräumt (?) und damit den bean'" n-
sten und nachstgelegenenWeg nach Deutschland achgegeben^
Kh muß es wiederholen, wir denken nicht daran in ein
Land ernzubrvchen, mit oem wir enge wirtschaftliche Be¬ziehungen herbeiwünschen. ^

Aber auch in den Blättern der Rechten wird bemev-
kenswerterweise immer mehr der Standpunkt vertreten daß
d.e Wahr,cheinlichkeit ernes bvlschewikifchen Einsalls in
Ostpreußen nicht sonderlich groß sei, was natürl/ch nickt
ansschließe, daß wir die denkbar sorgsältigst-n 'Sicheruna --
vorkehrungen an unsrer Ostgrenze ergreisen müs en
dieser Hinsicht allerdings weicht die von -en Recktsvisttt
4 k/rn vertretene Auffassung stark ab von dem Standpunkt
b^^ .4!ff?bhttngigen, die, alter Gewohnheit oetreu, in allen
wtt'ern 'und .®efa!)r fln' 'G-genrebvlution- ;ein  und sie daher nach wie vor bekämpfe" Aber ab-
gefthen davon besteht Ueberemstimmnng bei allen Partei»
daß die Regierung mit ihrer Neutralitätserklärung das'
Ri . stchk getroffen hat und alles tun muß, um sie aufs
peinlichste durchzufiihren, P

Die russische Antwortnote au tzuglans
Mz. Rotterdam,  23 , Juli Dem Rsa-ußester

grdran zufolge wird in der russischen Antwortnote
dem schoi. Bekannten noch .
weigere sich bestimmt, mit . inem Bertret^
Mangel zusammenzukommen oder sein- Sacke anzuc?ken-
uen . Die isow .'etregierung sei bereit, ,einen Truopen uni»
de» unter seinem Schutz befindlichen Pe" V7.en Ächerüell
zu gewährleisten ; auf der andern Seite ve aiust A b -
d.'mmigslose Uebergabe der ganzen .ftasbinftl Am Was
den Völkerbund angeyt, so weigert sich "ft Sc Re
S '“m ÄÄ » - * «“ ' « daltei,
S TTTTJ f ° = verbündeten Regier,.„gen nennt.

l f darauf hin, oaß das Bestehen des Bundes.ftnßland nremals amtlich mttgeteilt worden >»,. Tie Solo - '
^t '-kgidrung betont , daß trotz der Bestimmungen des Völkem
bundssatzes dre Verbandsmächte nichts getan hätten , alls

?r2. l!5^ cn  f e*' vaß Polen einen Angriff auf ' Ruß-
beabsichtigt habe. Daher sehe die rnsftfche Negierung

nicht ein , warum sic sich setzt, wo Polen von einer Kala-
ftroptm in dem von ihm begonnene» Krieae bedroht werd?
dem Bunde unterwerfen solle. '

Moskau lehnt die Vermittlung von dritter
«eite ab'

Mz. Warschau, 23. Jul,. In dkr Frone des La¬
dens mrt Rußland hat sich die Lao? seit Sorntaa weiter
5™ M ' entwickelt: Die Russen setzen die Kämpfe über
dcl̂ Zertpunkt, an oem der Stillstand eintreten sollte
ba'ans fort. Die bereits Montag rrsih berllckende Auf-
sassnug. daß andre Schritte als eine ÄmittN der Vir-



bandsmächte notwendig seien , hat sich inzwischen bestätigt.
Am Lause der Nacht zum Dienstag ging ein unmittelbarer
Funkspruch aus Moskau ein , der wegen der atmosph «n,chen
Störungen verstümmelt angekommen ist und am Dienstag
nochmals ausgegeben wurde . Die Russen lehnen darin dre
Vermittlung von dritter Seite ab und verlangen unmittel¬
bare Verhandlungen mit der polnischen Regierung . Nach
Eingang dieses bedeutungsvollen Fnnkspruchs trat der Ver¬
teidigungsrat sofort zusammen und beriet bis üt Die frühen
Morgenstunden des Mittwochs alle mManschen sowie
ach er- und innerpolitischen Fragen , die den Krieg betreffen.
Fn erster Linie wurde beschlossen, ein Ministerium der
nationalen Verteidigung zu bilden ; in diesem sind alle
Parteien vertreten . Gleichzeitig wurde ein Funksprnch . for¬
muliert , in dem sich diese neugebildete Regierung im Namen
Polens unmittelbar an die Moskauer Regierung mit der
Bitte um Waffenruhe wendet . Der Präsident des Mirnste-
ruims soll ein Mitglied der polnischen Volkspartei , wahr¬
scheinlich Witosch , sein . Als sicher gilt di? Ernennung des
Sozialdemokraten Duszinski zum Minister des Aeußern.
Die Bestätigung dieser Ernennung durch Pilsudfti wird eine
Wendung in der polnischen Politik bedeuten und kann den
Russen wenn sie wirklich verhandeln wollen , den Ent¬
schluß hierzu erleichtern.

Eine amtliche Mitteilung besagt , daß sich me Regre-
runa zur Verhütung falscher Alarmgerüchtc zur Einführung
der militärischen uno politischen Zensur entschlossen hat.
Dresc soll durch jeder Redaktion zugeteilte Beamte ausge¬
übt werden.

Das Blatt Republik veröffentlicht eine am 8. Dezember
p. I . im Namen der Berbandsmächte von Tlemenceau
Unterzeichnete Note über die polnische Ostgrenze . Diese
bildet danach im allgemeinen die Buglinie . Das Cholm-
gebiet wird Polen zugesprochen , Brest -Litowik verbleibt Ruß¬
land Baranvwitschi und Grodno fallen nicht an Polen,
dagegen erhält es Bialystok sowie die Gouvernements Augu-
stowv und Suwalki.

Die Mitglieder der französischen Mlitärmission er¬
hielten von ihrer Regierung den Befehl , als Berater in
höher » Stäben an der polnisch - russischen Kampffront ver¬
wandt zu werden . Aus Paris werden für den Fall Der
Fortsetzung des Krieges größere Unterstützungen in Aus¬
sicht gestellt . Nach einer Abendzeitung soll die englische
Regierung ihr Desinteressement an dem polnisch -russischen
Konflikt ausgesprochen haben.

Der deutsche Gesandte Graf Oberndorf reist morgen
aus Warschau ab , um erneu länger » Urlaub anzutreten.
Als Vertreter Deutschlands in der kritischen Zeit verbleibt
Leaationsrat v. Dirksen hier.

Die Rufsen.
Tie S owjetre gie run  g .h a ks st a r r i g.

Alz. Rotterdam,  23 . Juli . Dem Manchester Guardian
zufolge wird in der russischen Antwortnote betr . den Waffen¬
stillstand (K. V. 548) außer dem schon bekannten noch folgendes
dargelegt:

Tie Sowjetregierung weigere sich bestimmt, mit dem Ver¬
treter des Gemlvalls pranget Zusamluchnznkommen oder
seine Sache anznerkennen . Wrangel wird dauernd der meutern¬
de General genannt . Tie Sowjetregierung isi bereit , seinen
Truppen und den unter seinckn Schutz befindlichen Personen
Sicherheit zu gewährleisten . Auf der anderen Seite verlangt
sie bedingungslose llebergabe der ganzen Halbinsel Krim, und
aller darauf befindlichen militärischen VorräW Was den
Völkerbund a^ oeht, so weigert sich die riMM - Mgierimg.
sich an die Vorschriften dieses Bundes zu halten , den sie einen
Bund der alliierten Regierungen nennt . Dir Antwort weist
dgxaui hin . daß das Bestehen dieses Bundes Rußland niemals
amtlich mitgeteilt worden ist und daß sie alles , ivas es von
dem Bunde weiß, aus den Zeitungen erfuhr . Tie Sowjetregie¬
rung betont , daß trotz der Bestimmungen des Völkerbundsatzes
die Alliierten nichts taten , als begannt wurde , daK Polen
einen Angriff auf Rußland beabsichtigte. Daher sieht die
russische Regierung nicht ein , warum sie sich jetzt, wo Polen sich
von einer Katastrophe in dem von ihm begonnen Kriege be¬
droht sieht, dem Bunde unterwerfen soll.

In der Unterhaussitzung erklärten in der Debatte Asquith
und Lord Robert Cecil , es sei zu beklagen , fiatz die Internen -,
tion des Völkerbundes in den russisch polnischem Streit nicht
eher angerufen sei. Diese Aussühungen gabenr Lloyd George

Roman von T. T r esse  l.
.0

>sven seinerseits drückte Schwesterchens Hand so herz¬
haft , daß sie leicht aufschrie.

Dann stoben sie hinaus wie der Wind . Auf ihren
Schwingen lastete keine Sorge mehr . Glückliche Jugend!

Börner schickte ihnen einen Blick nach, voller Stolz und
Wehmut zugleich.

„Nicht wurzelecht, " seufzte es in ihm . „Beschneide ich
die wilden Schößlinge zu stark, bringe ich mich um den
ersehnten Schatten nach heißer Tagesmüh '. Mag es denn
wachsen nach Gottes Willen , es ist ja kein unedel Gewächs,
das fremde Reis ."

' * . *
Sven war abgereist . Und fehlte allen im Haus . der

frische Junge , der immer liebenswürdigen Humors und
lustiger Geschäftigkeit gewesen.

Seine Schulzeit , d.e folgenden Studienjahre auf dem
hannoveZchen Polytechnikum hatten dem Börnerschen Hause
viel junges Volk zu .,«führt , und Frau Auguste sah den
sehnlichen Wunsch zwangloser Beziehungen zu den besseren
Fanlilien der Stadt vollauf erfüllt.

Svens Abwesenheit hielt nun die Freunde ferner . Nach
und nach blieben sie aus , und es ward still in der Villa.
So still, daß Frau Börner , die sich mohlgefühlt in dein
lebhaften Treiben und sich, dank ihrem natürlichen Mutter¬
witz , ihrer herzlichen Ante .lnahme auch der modernen,
anspruchsvolleren Jugend gegenüber zu behaupten gewußt,
nun Langeweile bekam und daran dachte, Lisa ein Jahr
früher in die Gesellschaft einzuführen , als eigentlich beab-
uchtigt war.

Das Kind gefiel ihr letzthin überhaupt nicht recht. So
recht blitzvergnügt in sprudelnder Iugendlust hatte man
Lisa allerdings kaum gekannt . Es war immer etwas Ge-
setztes, Frühernstes in ihr gewesen.

„Das Erbteil der Eitern, " hatte ihr Mann gemeint.
„Denk ' doch, was diese beiden durchkämpfen , überwinden
mußten in langen , herben Trennungsjahren , ehe sie den
Herzensbund mit später Ehe besiegeln dursten . Und danach,
was hat die arme Frau erlitte », bevor sie das Kind zur
Welt brachte . So schwere Gemüiserschütterungen mußten
auf es zurückwirken . Darum uu » dere ich m ch gar nicht
über den ernsten Grundzug in Lisas Natur und meine a -n».

Veranlassung . zu sagen, die jüngste Antwort Moskaus brachte
eine große Mhachtung für den Völkerbund zum Ausdruck.

Mz. London,  23 . Jul ». In einer »on Reuter verbreit
teten Mitteitüng heißt es, aus der russischen Note gehe deutlich
hervor, daß in Moskau zwei Parteien , eine Kriegs - und eine
Friedenspartei vorhanden seien. Welche von beiden dir Ober;
Hand behalte , werde sich wahrscheinlich noch Endb der Woche
zeigen.

Der Streit um dir Benirögensabgabe.
Mz . Wien,  23 . Juiji . Deute begann die Rationatvev-

sammlüng die zweite Lesung tzer Vorlage öer grafte» e' nma .igen
Vermögensabgabe , die noch in dieser Woche verabschieoecwerden
ioll . Gegen diese Turchpeitschung einer so wichtigen Vorlage hat
die Finanzpreffe lebhaften Einspruch erhoben. Sowolst der Bv-
richterstatter Weißkirchner als der Sprecher der Soz -aldemÄkral-
ten . Tr . Bauer , wiesen diesen Einspruch als unberechtigt zurück,
da die Vorlage schon ein halbes Jahr auf dev Tagesordnung
der öffentlichen Erörterung gestanden habe. Sie stellten die
Polemik dieser Presse als Versuchs hin, die Vermögensabgabe
mittels Aufhetzung des Mittelstandes zum Besten des Groß¬
kapitals zu Fall zu bringen . Du Bauer machte in seiner Rede
eine Aussehen erregende Enthüllung . Er stellte nämlich fest,
daß Vertreter der Banken , der Industrie , der Handelskammer
und der Abgeordnete Friedmann Besprechungen abgel,atzen
haben , um den Wiedergutmachungsausschuß zum Einspruch
gegen hie Vermögensabgabe alB mit gewissen Bestimmungen
des Friedensvertrages von SaintS -Germain unvereinbar zu
veranlassen , einem ' Einspruch , den diese tatsächlich auch er¬
hoben haben. Tr . Bauer kennzeichnete die Teilnahme des Abg.
Friedmann an dieser Aktion als hochverräterisch und gab Unter
dem Bedauern , daß keine verfassungsmäßige Bestimmung, , um
den Abgeordneten Fricdmann zur Verantwortung zu zi'ehen.
bestehe, "diesen der allgemeinen Verachtung pr ' is.

Bon der kaiserlichen Familie.  Ter vormalige
deutsche Kronprinz ist gestern nachmittag nach Toorn abgereist,
um. anläßlich des Todes seines Bruders , des Punzen Joachim
den Eltern einen Besuch abzustatten.

Unterredung mit dem Kronprinzen.  Dev
„Chicago Tribüne " entnimmt die „Boffische Zeitung " einen Be¬
richt über eine Unterredung mit dem Kronprinzen in Wieringen.
Ter Kronprinz erklirrte es für unter seiner Würde, zu fliehen,
und fei überzeugt , in einiger Zeit mit Zustimmung der Entente
seine Freiheit wieder zu erlirng 'en. Er hätte niemals sein
Ehrenwort gegeben, nicht zu fisiehen. Er werde euch nicht üöeu=
wacht, sondern stehe unter Demi Schutz« des Bürgermeisters.

Wien als  B o lsch  e wi  k c n z e nt r u m. Tie „Neue
Freie Presse" will erfahren haben , daß in Ententekreisen Ver¬
stimmung über den neuen österreichischen Vertrag mit Sowjet-
rnßlland besteht. Man glaubt , dazst die Errichtung einet bol¬
schewistischen diplomatischen Vertretung in Wien eine Möglich¬
keit für die wirksame Berb . räitung voljschetviftischer Ideen zu
schaffen geeignet fei, wodurch Wien 'das bolschewistische Zentrum
in Mitteleuropa würde . Demselben Blatt zunstge tra - gemäß
dem rüsfisch-östvrretchischen Abkommen der russische Vertreter
Rarszawokfh hier ein , dessen Tätigkeit sich austchlrrnßlich auf die
Angelegenheiten der Kriegsgefangenen beschränkt.

Folgen des R ei tu n fa lls König E'yrr  stians.
Ter dänische König muß nach seinem Reitunfal !. bei seinem
Besuch von ' Nordschleswig das Bett hüten , und zwar infolge
einer bedeutenden Bliutansammlung im Kniegelenk. Das
linke Bein ist zurzeit steif, auch am rechten Bein hat er infolge

' eines Hufschchags eine 'bedeutende Verletzung erlitten . Man
rechnet damit , daß der König erst in einem Monat wieder herk
gestellt sein wird . Infolgedessen ist seine Reise nach Island aus
den September verschoben worden.

Tie syrische  A n g e le  g g u h e i t . Wie öer „Petit
Parijien " mittels , ist ans London in Paris die Na chricht einge.
trosfen, daß Emir Fessal die von dem französischen Oberbefehls¬
haber in Syrien , General Gouvaud gestellten VedingiMWn
angenommen habe. Er habe sich also dem am 18. Juli abgelaw-
senen. Ultimatum gefügt. Man habe aber noch Bedenken wegen
der Richtigkeit , da diese Meldung aus englischer Quelle stamme
und eine offizielle französische Bestätigung n-tch nicht vorliege.

Große Arbeiterenk lass ungen in Amerika.
Ter „Telegraas " meldet aus London : Wie der Berichterstatter
der „Times " in Newyork feinchn Blatte mitteilt , entläßt die
Pennsylvanian Railway Company fparsamke' tshalber etwa

diele Sinnigleit könne ns nur ne .- fein, denn sie verrät
Gefühl . Kopfhängerisch ist die Kleine deshalb nicht. Dafür
sorgte schon Svens muntere Lebendigkeit , die sie immer , so-
zusagen , auf den Damm brachte , Nie habe ich ffe so heiz-
sich lachen hören , als wenn der große Junge seine Schnurren
mit ihr vorhntte ."

Na ja , bis zu seiner Abreise , die bald nach jenem vater-
sichen Gerichtstag erfolgte , war sie denn auch wie in
Freude getaucht gewesen . Nun war er fort , und von
da an datierte eigentlich der Umschwung.

Jetzt saß sie still herum , wie ein mauserndes Vögelchen.
Was von ihr verlangt wurde , tat sie ; has im Haushalt,
worauf Mutter hielt als tüchtige Wirtschasteri » , fpieiie
und fang , wenn Mutter mal auf Musik versessen wak. aber
es geschah alles lustlos , auch nicht mit der Gewlssenhaftig'
keitz die dem Kinde sonst bei der geringfügigsten Sache
so rührend eignete.

Selbst ihr Lesekränzchen vernachlässigte sie, und in
Vaters Werkstatt ging sie gar nicht mehr.

Das war das schlimmste, obschon Mutter es andererseits
für das beste erachtet hätte , wenn es nicht eben zu ver¬
wunderlich -gewesen wäre.

Wenn Lisa das Tonmodeln sein ließ, mußte es ganz
besonderen Grund haben.

„Vater mag es nicht gern, " hatte sie mal gesagt und
dabei feuchte Augen gehabt . Aber gerade er , der seine
damalige Barbarei natürlich auf jede Weise gutzumachen
suchte, hatte , die Kleine scharf ins Auge nehmend , eines
Tages scherzhaft geäußert : „Liselchcn , hast du den Weg
zur „Tonbude " verloren ? Wie wär 's jetzt mit 'nem Pen¬
dant zur Froschschale ?"

Sie hatte den Kopf geschüttelt . „Es ist ja doch bloß
Allotria , Vater . Dafür bin ich mir zu schade." Und hatte
Dittmarsche Augen gemacht . Genau wie der Hauptmann,
ihr Vater , den man allerdings nur im Bilde gekannt,
hatte sie dreingeblickt . Wunderlich genug sah die große , selbst¬
bewußte und stolze Ruhe in den blutjungen Augen aus.

Aber was war denn nur mit ihr los?
Sehnte sie sich » ach Sven?
Auch nicht . Denn sie sagte ohne heimliche Sorge bei

Gelegenheit : „Mütterchen , wie wundervoll ist's doch, daß
Sven soviel Schönes zu sehen bekommt und nach Herzens¬
lust studieren darf . Wie freue ich mich für ihn . Paris
gefällt ihni herrlich , er ist ganz begeistert , und seine Zeit
da aewiß keine verlorene ."

21609 Angehörige ihres Personals . Es sollen noch weitere
Sswrmmkeitsmaßnahmen getroffen werden.

Ans dem besetzten Gebiet.
Die K r e i s t a g s w a h r e n i m Saargebr  e t . Die

am Sonntag vollzogenen Kreistagswarten gingen im all¬
gemeinen unter großer Teilnahmslosigkeit der Bevölkerung
vor sich Kaum die Hälfte der Wähler dürfte durchschultt-
l ch von ihrem Recht Gebrauch gemacht haben . Im Land¬
kreis Saarbrücken , wo die Wahlbeteiligung bis aus 86 Pro¬
zent herunterging , schnitt verhältnismäßig am bejren die
von der Deutschen Bolksparter ausgrstell -e „Wirtschaftsliste"
ab . Größeres Interesse konzentrierte sich im Kreise Merzig
auf das Duell zwischen Zentrum und "Sozialdemokratie,
'.voraus elfteres als Sieger hervorgma . Im Kreise Saar-
louis erlangten die Unabhängioen unter Hinzurechnung der
als „fremdländisch " angesehene Liste Fabrier die Mehrheit.

: !: Langevschwalbach , 23. Juli . Ein Großseuer zerstörte
Samstag nachmittag zwei große Doppekstheunen und eine etw- j
fache Scheune, die mit Vorräten reich gefüllt war . Die Wiest- |
badener Feuerwchr mußte zur Hilfeleistung ^ 'yetangezogeu
werden, um ein Uebergreifen des Brandes auf eine Anzahl
anderer Gebäude zu verhüten.

ri : Marburg , 23. Jutz . Bei dem großen Hvftverkaus
der 'Oberförsterei Marburg ging der Kauf ' ehr schleppenp.
Nadelholz fauch kaum zur Halste zu müßigen Preise !» 'Absatz. i
(Laub holz) Buchen- und Eichenstammholz fand kein ' Abnahme
und blieb unverkauft . Die Kaufunlust und Zurückhaltung
der Käufer war sehr groß . Obwohl) .die Forstbe-hörce die.
Preise ganz bedeutend ermäßigt hatte , wurden Gebote kaum^
zu 50 Prozent der schon herabgesetzten Prei -x abgegeben.

: !:' Rüben ach, 20. Jutz . Im unteren Teste unseres
Ortes hat die Mau « und Klauenseuche einen bÄerMiche«
llmsang angenommen . In der letzten Woche mußten Verschiede¬
ne Stück Groß - und Kleinvieh abgeschlachtet werden , wahren»
einige Tiere eingegangen sind. Gestern ist einem Mühlln-
besitzer ein großer prachtvoller Ochse infolge derZSenche eiw-
gegangen, Wodurch dem Besitzer ein enormer Schaven ent- j
standen ist.

: ! : Frankfurt , 23. Juli . Drei Frankfurter Haadlungs -H
gehilfen, die einen Marburger Dentisten um sein gehamstertes
Gow im Werte von über 40 090 Mark mit zwei Brieftaschen voll
ZeitungsdNtter prellren , wurden vom Schösfengenwt zu 2,
4 und 6 Monaten Gefängnis verurteikt . — Ein Kraftsahrer
sollte für einen jungen Mann zwei Automagneten besorgen,
für die jener einen französischen Offizier angeblich als Käufer
hatte . Statt dessen erschienen aber zwei falsche Kriminalle - -
amte, die die Magneten beschlagnahmten , während er die richtige
Kriminalpolizei untelephouierte und in einem Auto dovon-
suhren. Nach allerlei Irrfahrten konnten sie eingeholt
ihnen die Magneten wieder abgenommen werden Außerdem
erhielten sie vom Scköifengericht Gefängnisstrafen von 2 5
Monaten . — Tie Arbeiter Wetzel , Rohrbach und Ebert , die
in den Bedürfnisanstallen nachts die Bleirohre aTg.'schnitte»
und gestohlen hatten , so daß die Anstalten geschlossen werden
mußten , erhielten jeder ein Jahr Gefängnis nutz ' wnÄsn
'sofort verhaftet.

: !: Aus Hessen , 23. Juls . In Hessen fanden Sonntag
an zahlreichen Ollen Kundgebungen der Bauern  ge g e u die
Wiedereinführung der T r u s chp r ä m i e und der 'Wiegemeister
statt . Eine von ' über 2000 Bauern besuchte Versammlung
Tannstadt erklülle sich scharf gegen die erneute Entführung ö«
Truschprämie und verlangte einheitliche  und gcefchmäßigt
Bezahlung  des Brotgetreides . Tie hessischen Laudwic .e
betrachteten es als ihre selbstverständliche Pflicht , die Städte
zu beliefern , wollten aber nicht, daß wiederum Anftieden sin die
Reihen der Bauern getragen werde . Das Wiegemeister System
öffne der Bestechung Türe und Tor . Es wurde einstimmig bo-,
schlossen, mit Wiegemeistern nicht dreschen.

Ar - P Ä C > mO  Umgegend.

Kurtheater Zusammen mit „Mgvletto " und „La traviw
ta " bildet der „Troubahjour " einen Höhepunkt in Meistll
Perdi 's fruchtbarem Schaffen . Seine kompositorrjche EigenaW
ist, wie. in fast allen seinen Dprxn die nämliche,, ein Hllstheit
nach Effekt, unmotivierte dynamische Kontraste . leidenschaftliche.
Gefühlsausbrüche , mit einem Wort : eine für unsere Begrisje
zu süßliche, rückgratlose Mustztereresii. JmmOyir . ist geräsc

"„Wenn er sich nur nicht Me sranzöjische Frau mit-
brinat, " hatte sie daraus , tatsächlich ein wenig unruhig,
gemeint , und Lisa gelacht : „Wäre das schlimm?  Die
Französinnen sind gewandte , ge st-e che Damen und auchf
arbeitsam . Unsere Kränzchen -Französin zum mindesten ist
es , und sie versichert , ihre Landsmänninnen seien nichts
weniger denn Zierpuppen , sondern in vielen Fällen n»t
ihrer Geschicklichkeit, ihrem klugen Kopf ein Schatz für de»
Mann ." , . m

Also auf diese Perlen schien Lisa nicht eifersüchtig )»
sein und ebensowenig sehnsnchtskrank , denn sie gönnte dein
Ausreißer herzlich den flotten Pariser Aufenthalt . Demn -W
handelte es sich lediglich um eine allgeme .ne , gegenstanes'
lose Schwermut , kalkulierte Frau Auguste schließlich, die >»
diesen Iungmädchenjahren mitunter vorkommt.

Die überwand man am sichersten mit Zerstreuungen
Und da sie fei . er ihnen nicht abhold war , so wurde Lwä
ausgeführt , und ein Wirbel von Vergnügungen aller Ars
umkreiste sie alsbald . .. jfl

Die Villa Auzusta öffnete ihre geschmackvollen , schöne» ^Räume e uer Gesellschaft, zu der Rang, Reichtum, WisstW
schüft und Kunst ihr Kontingent stellten , denn VörnllW
nun längst zu den oberen Zeyntausend gehörend , äiH ltc
ebenfalls als Großmacht mit . >

Selbstredend di äugte sich die heiratslustige Herrenwe
um die anmutige Pflegetochter des glänzend fundiellW
Hauses . Indes , einstweilen blieb das Herz der kleine^
heiß umschwärmten iiija völlig intakt . „Es hat eben
blnt , das reizende Go dfischchen," seufzten die Verehrer o- ä
kalten , jungen Schönheit , und Lisa , der gefällige
binnen gern derartiges zutrugen , hörte es wirklich nur »
einem kühlen Nixenlachen an.

Weit stärkeren Eindruck machten diese, von der
übersehenen 5) uldigungen auf Frau Auguste , die fleißig ^
schau hielt unter den Freiern und sich zu gern in der -b
stellung , Schwiegermutter eines Mannes von Rang,
liebsten eines adligen Offiziers , zu werden , wohlig 0̂TI.!rCIi
Ihre Schwäche für klangvolle Namen war nur gewaasi ^
mit ihrem Reichtum. - „n

Gegenwärtig stand Lisa in einer duftigen Toilette "
blaßrosa Krepp ovr dein großen Spiegel ihres Zirnn>
Prüfend hielt sie ein Gewinde köstlicher MalmaisonropH
gegen den dnrchsichtia feinen Stoff ihres Kleides.
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Troubadour- Bei einigermaßen schmissig-' Auffüchung der
torieia  sicher. Das Bewies die gestrige "Ausführung',

lic bei straffem, schönem Zusammenfpiel einzelne -chdrnl'ceristische
'cistunqen würdig hervortreten ließ. Es 'er nur mmmarftch
Nxje bewährten Leistungen des Mainzer Enwubie hingewiesen,

Spiel' Frl . Clara Zieller aus Frankfurt gesanglich
Uno darstellerisch auf das Beste kröntet Ter Beifall galt auch
p ' schmiegsamen Orchester und der wirkungSvsLen Regie.

- Ravfahrerverein <fv. Das angekündigte BereinS-
n , £x ä nzchen  beginnt anr 7,30 Uh <: In o»m renovier,-

‘n g aale  des Hernr Flock . Alle Vereinsmitglieder und
des Vereins find he' -r»n,.n m«* ;hŷ „mit ihren Damen eiist«

uro

reunde
eladen.
' e Sportverein 09. Zur Teilnahme an dem Bezirksfest
H Diez werden die Mitglieder ersucht, sich am Bchnhft Ems
'„ fammehn zn wollen. Abfahrt des Zuges 6 llhr morgens,
itte Teilnehmer zur Stelle.

e Flachbost . Am Samstag abend und Sonntag voxmiltag
auf der Lahn ein WantzirrfAchbvot der Firma Schüttg-

anz vorgefuhrt werden. T-as Boot ist zum Segeln und Riedern
ingerichtet. l

C Kirchliches . Das heilige Abendmahl zn Jakobi , also
ewigen, ist am Kirchenzettel irrtümlich auf > Uhr angesetzl
Ließen. Es findet, wie üblich, im Anschluß an beit Vormittags-
Rottesdienst statt.

e Zeutschnationale Volkspartci . Montig abend 8,15
ihr sindet im Hotel Westermeher eine zwang! ise/gesellige Zu-
„mmeiiknnst der Teutschnattonalen Volkspartei statt . Alle
ilniglieder und Freunde, sowie Wähler und Wählerinnen der
Partei find herzlichst ekrigeladen.

s Kemmenau , 26. Juli . Aus eine dreißigjährige fegens-
ceidie Tätigkeit iit der GÄneinde Kemmenau konnte Läesep

oge die Hebamme Frau Schmidt  zurückblückejN. In an
Mernd dreihundert Fürsten hat sie ihres oft sehr- schweren
Nmies gewaltet, stets arbeitsfreudig, und hilfsbereit. Aus
jic-cist Anli.ß wurde ihr die für diese Fälle gestiftete Brosche
lebst Diplom verliehen und von der Ehrenvorsitzenden und Bo»
-itzenden des Baterlhinbifchezi Frauenvereins Bad Eins in
Anwesenheit von Herrn Bürgermeister Maurer . Kenimenau,

«eicht. Vielte Mütter werden Frau Schmidt an ihrem
Ehrentage in Dankbarkeit gedenken. Möge sie >mch hange

obre in glücklicher Weife ihres verantwortungsvollen Mutes
Kalten.

Sitznng Ser Stadtverordnete » zu B?ad Ems
anr 22. Jult 1.920.

itadtv.-Vorsteher Dr . Stemmler eröffnet eie Sitzung
Uhr. Es fehlt der Stadtv . Lotz.

A. Wahl eines Schriftführers der -̂ tadt-
derordnete nsv er s a mm l nna.

Stadtv. Kaffinc 1 bringt een Stadtassistenteu Ger¬
hardsin Vorschlag, welcher an.ch/einstimmig dazu gewählt

nd. Beigeordneter Balder  vereidigt den neuen Schrift¬
führer und führt ihn in sein 'Amt ein.

B. Vorlagen des Magistrats.
.1. Wahl ein es  M ag  r st r als  schössen . Stadld.

Sehr  schlägt namens der Zentrumsfrakt ' on Stadtv . Sän¬
net  vor, der mit 13 Stimmen für und 9 weißen Zetteln
tl!s gewählt gilt. ^

Stadtv. Sann er tankt für das ihm entgegengebrachte
Vertrauen und teilt mit, daß er wegen zu großer st)e-

äftsiiberbürdung als Stadtverordneter ausschriden mü,,e.
Beigeordneter Balz er  vereidigt den Magistrarsschöf-

stu Sanner auf die Rerchsversassung.
'̂ Erhebung der W a >i e r ä ü g a b' e. Stadtv .-B.

Tr. Stemmler beantragt Zurückweisung an den Ma-
fiäitrat. Punkt 2 wird demgemäß an l »n Magistrat zu-
nichewiesen.

3. Erhebung der Kana» gebühren  für 1 9 20.
hart gleichfalls an den Magistrat zurückgelviesen.

4- Allgemeine B est i m in ü n g wegen Nieder-
chlagung von Gemeindeabgaben. Ein Antrag

des Magistrats will die Niederschlagung von Gemeindeab-
dahin ändern, daß der Vorsitzende' des Magistrats

ms zn 2() Mark, der Magistrat selbst bis zn t09 Mark und
darüber hinaus die Stadtverordnetrns itzn ngl Niederschlagenkann.
,, Stabtb. He n che stellt den Antrag anr 20 Mark bezw.

!p'i i ■ Stadtv . Sehr  teilt mit, daß das Zentrum für
-eechehaltungder alten Sätze ist.

Ptadtv. Müller schließt sich dem Antrag Henche an.
Stadtv. Kalbitz er  ist gleichfalls für 'den Antrag»enche. ° ' '

? ? .vergüt ung für 2 cnae v.  e fst u n ge  n bei
Si’yfflU ungen. Nach dem Bericht des zuständigen
lmfcsr)̂ steht den beiden Holzhauern Sü -rou (Eiielövrn)
ai Lalhelm Weyer (Kemmenau) laut Regierungsoerfügung

Förderleistungen (Numerieren usw./et 'ne besondere Zah-
flJL höher belaufen kann, als die gefvr-

bezw. 300 Mark . Der Magistrat , der
»*, " ö’e Angelegenheit vertagt hatte ,ist zu wem Be-
"ff^ kommen ,die betreff. Summen zu zahlen.

beifT~ '3' Arlt  wendet sich scharf geg"N die Auszahlung
rwr ^ umme ,da es keine Sonderleistun .a. sondern wäh-

ves Schichtlohnes geleistete Arbeit fest
w;, ^ MstvatsschöfseK a u l erklärt , daß die geleistete Ar-

^ l  Eine Sonderarbeit sei.
kll » ■ö}ö‘ß e n $ e warnt davor, l.rer einen Präzedenz-
ter Ä w''̂ istn. Im folgenden entspnint sich eine Debatte
deriPiv Etverordneten, ob Sonderleistung o^er nicht Sonder-

Stadtv .-V. Dr . Stemmler macht den Bor-
lMD! "bzuwarten,, ob den Holzbauern wirklich für 'Tvnder-
"̂stedi besondere Zahlung laut Regierungsbersüguag

- ' " il . !°30 £££.g • Ml - - ■ - i - ~ mg

. zu. bie sich
"ren 400 Mark

anqihi ,̂ u‘« e sich das bewahrheiten und wre
Summe gefordert werden, so

de Förster
— . _ __ _ ... wird diese

Tie Stadtverordneten sind damit einverstanden.
f  n Eauf  d er „S chö n e n Au ssi  cht". Der Ma-

m*t der Kurkommission verhandelt zwecks des
!wn ;>> "Ws der ,„Schönen Aussicht". Die Kurkommis-
kistipst wx ? ' *, den Kam für 12 250 Mart ' äbzuschllchen,
3l. WijWdoch daran die Bedingung, daß der Tnrui . brs zum

1922 wieder aufgebaut fern müsse. Für den Wic-i-itst fr, ! ŝt-in Fonds von 2500 Mark vorhanden Gleich-
vau Der derweilige Jagdpächter bereist, zum Wieoeraufi-
flitjig Emes 4i)(X) Mark bcreitzustellen. mit der Bedill-
E'-btei' ^ Er sich in dein nenen Turm en e Wohnung! hev-
Tehgs). Es entspinnt sich darauf eine unendliche
Men to« ! Weckbar  sei den Turm unter diesen Be'rhält-
Mirätinn ^ aufzubauen und ob es rentaoeOst 'l ' eine Re-
dik .einzurichten. Keiner der Redner verkennt
der Tw>̂ /WEeit, daß die „Schöne Aussicht" ln die Hände
wh fejn'„ wwmen muß, zur Hebung der Kur . Jedoeb tvrt.
b"-u D°"wrt befreunden, die Bedingung über den Auf-
'̂wü dsz^ rmes bis zum 31. März 1922 und ' die Beo in-

w>'>g kg Z"b b̂ächters betreff, der Herr,chtung. einer Woh-
Cn'ticĥ , E)en,̂ anzunehmen, Maii kommt darum zu dem

I der Kurkommission §u verhandeln, und den Ankauf der
„Schönen Aussicht" ohne die Bestimmungen des Turmwie-

I derausbaues zu erwirken.
C. Mitteilungen.  Bon ikin Schlächtyviderwal-

<ir ist ein Schreiben zugegangen, welches ose Anschaffungs-
möglichkeit von 10 Milchkühen betrifft . Vorstehender schil¬
dert in oem Schreiben die Unrentabilitäi rn dieser Zeit,
10 MilchWhe anzuschassen. Die Unkosten würoen sich naeh
der Zusammenstellung auf 125739,50 Mark belaufen. Der
Magistrat ist darum der Ansicht, von icr Anschaffung abzu-
sehest

Stadtv . Kaffine  1 wendet sich aufs schärfste gegen
diese Auffassung und meint, daß die Unkosten kein Hin-
derungsgrund sein dürfte, da es sich um die Ernährung
un 'erer Kinder und Greise handelt . Er warnt davor diese
Angelegenheit in dieser Art und Weise zn regeln.

Stadtv . Müller  gibt ein Bild über öte Arbeit der
Kommission, die zur Regelung der Befoldungsreform ge¬
wählt worden war . Naeh dieser Regelung s,na die städt.
Beamten in die gleichen Besoloungsklassen eingereiht wie
d.e Staatsbeamten . Die Kommission wendet sich jeooch
gegen die Schaffung von einzelnen neuen Beaintenstellm.

Stadtv .-V. Dr . Stemm  5e r verließt eure Erklärung
des Vcamtcnausschusses, in welchem dieser gegen ote Ansicht
der Kommission Stellung nimmt . 1

Stadtv . Sehr  stellt oen Antrag , den Beamten den
fälUgen Betrag auszuzahlen, um einer großen Not ab-
znhelsen.

Beigeordneter Balz er  teilt mit, daß die Auszahlung
der Gelder unter vorbehaltlicher ipäieren Regelung statt-
fmden kann.

Dre Meinungen , ob nach dem Kommffskönsbe.'khluß öder
Magtstraisbeschluß ausgezahlt werden soll stttd geterkc. Man
kommt jedoch zu der Ueberzengung. daß es besser rst„ nach
dem KommrssionSbeslußdie Auszahlungen vvrzunehmen.

Es wird mitgeteilt , daß man sich mit der Absicht trage,
eine städt . Sparkasse zu gründen.

Stadtv . Kilian  fragt an, wie es mit der Weiter-
führung der Schulsparkasse stünoe.

Stadtv . M a lz b e n d er erklärt , daß es für die Stadt¬
kasse nicht mehr möglich gewesen sei. dl'esc Arbeit zu übew
nebmen . Die dem Redner unterstellte Schule habe- Mpch
das Sparen fortgesetzt und Ire Gelder der Landesbank
überwiesen.

Magistratsschöffe Stroh  teilt mit, daß bei Bildung
einer städt . Sparkasse, diese natürlich die Schnlsparkasse
übernehmen würde.

Der Magistrat teilt mit, daß die Untersuchung erge¬
ben habe, daß keinerlei parteipolitische Bcel'nflus,ung in
den hiesigen Schulen stattgefunden habe.

Stndtv .-B. Dr .Stemmler  verlreßt ein Schreiben
-rvlaer Angehöriger der Finanzkommffffon. »n welchem diese
irch über den schlechten Besuch der Finanzkommtffionsfftzun-
gen beschweren, und um Abhtlfe ersuchen dadurch, daß An-
wesenbeitsaelder gezahlt werden. Die Angelegenheit ivird
dem Magistrat übergeben.

Stadtv . Pötz bringt den Pau einer franz . Kaserne
zur Sprache . Ueber den darauf erfolgten Angriff auf die
Berichterstattung unserer Zeitung haben wir gesterll schon
berichtet . ' x-h.

Ans Nasian«nd Nmqegend.
n Turnerisches . Ter Turnverein Bergnassau-S ch- ,lern,

heschlotz in seiner letzten Versammlungmit dem diesjährigen
SommeraM- und Zöglingswetturneu am 1. und 2. Sonntag
im September ein Werbeturnen zu verbinden. Dazu svlfen
die näheren Vereine eingeMden werden. Das Werbesturnear
soll die dem Verein bis jetzt noch stnsschhsE Jugend ftir
die Turnsache begeistern und heranziehen. ,Mch;?itw soli dem
Ortsbewohnern gezeigt 'verden, daß in den Turnvereinen
ernstlich gearbeitet wird und sijchM>,n Dank von Kind unft
Kindeskinder verdienen, wenn sie den Turnverein unterstützen
und dazu beitragen, daß dem Verein der so notwenditzo Turn-
und Spielplatz bald beschaft werden kann.

^ ^ fc.^
d Bezirksfest des Bezirks Lahn im Westdeutschen Spiell-

lerverband. Der im vergangenen Jahre von bewährten Sports-
lieuteu an der Lahn gegründete Bezirk „Lahn" im Westdeut'chen
Spieilerverband, der heute schon 26 Turrn -, Spiel- und Sport¬
vereine mit über 2000 Mitaliedern zählt, hält am Sonntag , den
.25 Juli auf dem Eherzierplatz Ownienstel» sein erstes Bezirks-
fest (verbunden mit heichtaShlEhe'n Meisterschaft̂ - 'und
Jugendkämpfen ab. Die Sieger in den Kämpfen erhalten dm
Titel .(Meiner des Bezirks Lahii". Tie Wettkämpfe öeciiunen
vormittag? um 1i llhr und nachmittags trat § Uhr. Die Siege«.
Verkündigung erfolgt nach Beendigung der Wettkämpse, abends
abends gegen 6 Uhr auf brn Ererzicrplsth. In dem Kreima.
1000 Meter Stasfellauf wird um einen von der Bürgerschaft der
Stadt Diez gestifteten Wanderpreis lPokall gerungen. Für
den viermal 100 Meter Staffellauf hat eine Diezer Firma
einen Wertpreis — Bild von Diez — gestiftet.

rr Schreiner Ktuangsrnnung . Im 20. Ju " pariD 'iit
Diez  im Heidelberger Daß eine Veriammrung der Dcl« e,1>ec>-
melller des Unterl-.Ankreises statt, zwecks Gründung einer
Zinangstnniingl. Dieselbe ft.urde bekchlofftgr/and ün dSii
Vorstand aewählt: Ga. Millev-Ems, Obermeister; Meier-Diez,
Stclllvertreter ; Stock khahnstAtten, Schriftführer; Hult-Tiez,
Kaffewführer, MMoe -tNatzenevrbvtzm; Arsmund-Eiits unh-
Zorn-Naffau, Beisitzer. Tie nächste Jnnungsv -rmmmliMg fin¬
det' in Nassau statt.

d Persammlnng Ser soz Sem. Partei , Samstag abend
8,30 Uhr finden in Alitendiez, Sonntag nachmittag 3 Uhr in
Holzappel und Sonntag abend 7 Uhr in Laur-nburg öffentliche
Versommlüngen der sozialdemoktatischen Pattei statt. Red.
nerin ist Frau Ege (Frankfurt a. M .), Mitglied der preußischen
Landesversammftlng.

den Magistrat zu beauftragen,, nochmals mit

Letzte Nachrichten.
Eigener N a chr i cht e n d>i e n st der T i e z e r u u d

> E mser 3 ci t u n g.
Lteigcrmlg der Kohlcnfördcrnnft.

Mz. Berlin,  23 . Juli . Zu Beratungen über die
Steigerung der Kohlenfördernng trat heilte auf Einladung
der Regiernng um 10,30 Uhr vormittags im Rekchsernäh-
rungLministerium eine Konferenz zusammen, die von oen
am Kohlenbergbau beteiligten Organisationen der Arbeit¬
geber und Arbeitnebmer beschickt war. um über die Durch¬
führung des Spaer Abkommens in der Kohlensrage zu be¬
raten . Nach Eröffnung der Sitzung durch den Reichs-
ernährimgsmtnistcr Hermes wurden die Berhauvluvgca bom
Rerchsarbeitsminister Dr . Brauns geleitet. Die Versamm¬
lung war .von ungefähr 100 Personen besucht. Nach' ein¬
gehender vierstündiger sachlicher Aussprache kam die Kon¬
ferenz einmütig zu folgenden Ergebnissen: l) ist rund

11Million Tonnen Mehrfördernng gegenüber der Maiförde¬rung erforderlich , wenn trotz de, bevorrechtelen Beliefe¬
rung an die Entente die deutsche Wirtschaft auch nur in
den heutigen Beständen aufrechterbalten bleiben soll. 2)
Braunkohle kann und soll stärker ycrangezogen 'werden.
Dazu ist erforderlich, oaß die Transportvechältnfffe für
Braunkohle auf länge Sicht gebessert werden und daß die
m Betracht kommenden Abnehmer sich ans "die Benutzung
oer Braunkohle einstellen und die notwendigen maschinellen!
Vervollkommnungen ausgeführl werden. 3) Zunächst ist
eine allgemeine Besserung der Lebenshaltung oer Werk-
arbelter in Angriff zu nehmen. 4) Das bestehende Ueber-
sthichtenabkommen soll nickt gekündigt werden. Et »oaige
Differenzen sollen in baldigen Verhandlungen geklärt wer¬
den. 5. Es empfiehlt sich, daß zunächst die beiderseitigen
Verbände oer Arbeitgeber und Arbeitnehmer in die Prüfung
darüber eintreten , welche Maßnahmen zur Erzielung einer
Mehrförderung zu ergreifen find. (9 Sodann sollen ge¬
meinsame Beratungen innerhalb der einzelnen Bergrevrere
stattsrnden , die durch das Reichsarbeitsministerium cin-
zuleiten sind. 7) Jeglicher Verschiebung von Köllen ist
mit größtem Nachdruck entgegenzuwirken.

Am Nachmittag fand eine weitere Besprechung im
engeren Kreise zwischen dem Rekchsernährungsministertum
und oen Vertretern der Bergleute statt , die mit der Frage
sich befaßten , welche Lebensmitt-llieferungen für die Berg-
leutc in erster Linie in Betracht chmmeu.

Der -luUausch der Kriegsgrsangeuen
Mz. Berlin,  23 . Juli . Tic Reichszentrülstelle für

Kriegs - und Zivilgefangene teilt mit : Der Austausch oer
rnffischen Kriegsgefangenen in Deutschland mit oen Kriegs¬
gefangenen in Rußland vollzieht sich planmäßig. Bisher
sind rund 22 000 Russen gegen 6000 Deutsche und i0 003
Angehörige der ehemals österreichisch-ungariscken Mon¬
archie auf dem Seewege ansgetanscht worden. Tie Tat¬
sache, daß bisher keine regulären Transporte aus Skbkrien
eingetroffen sind, hat die deutsche Rearerung oemnlaßit,
bei 'dem hiesigen Vertreter oer Sowjetregierung in Kriegs-
qcsanoenenangelegenheiten nachdrücklichst Vorstellung zu er¬
beben, da die Sicherstellung der Heimtransporte aus Sibi¬
rien vor Einsetzen des Wniters unter allen Ilmftänoen er-
re' ckt werden muß. Ter Sowjetvertreter Viktor Kopp sah
sich veranlaßt , sich selbst nack. Moskau zu begeben, um den
berechtigten Forderungen der deutschen Regierung Geltung
zn verschaffen. •

Tie franz. Gssandschafl in München.
Mz. Mün chen , 23. Jult Bayrifchrr Landtag. Im

Zusammenhang mit der Erklärung des Minifterprässdenten
betreffend die französische Gesandtschaft in München gab
die sozialdemokratischen Frakimn eine Erkläning ab, d.e
u. «. besagt, daß die Einsetzung eines bevollmächtigten
Geiandten Frankreichs in München in e'ön weitesten Kreisen
der bayrischen Bevölkerung -er iKbaftesteu Befürchtungen
hervoraernfen hat . Diese Besorgnis wurde verstärkt durch
d' e Worte , mit denen Ser französische Millisterpräsident
Millerand in der französischen Kammer dieses Vorgehen
seiner Regiernng begründete. Wie nehmen heute von der
hent 'gen Erklärung des MinisterpeLsidentenKenntnis , daß
der Artikel 78 der Reichsverfässungauch für Bahern maß-
aebend sei. Wir bedauern jedoch iebhaft, aus den Worten
des Ministerpräsidenten nicht enMehwen zu können, daß er
bei dem Empfang des Herrn Darö unbeschadet der Wal¬
rung der Formen der internationalen Höflichkeit eine föxrn-
lrche und feierliche Reehtsverwahrnng auf <9rund des Art.
78 der Reichsverfässung abgegeben hat. Wir bedaue/n fer¬
ner , anaesichts des Vorgehens oer französischen Regierung.

Daß ' oer Ministerpräsident nicht sofort durch er'ue amtliche
Erklärung die Besorgnis im Volke zerstreute. Wir erklären
auch bei ' dieser Gelegenheit, oaß alle Versuche, die Ein-
hert und Geschlossenheit oer deutschen Republik und des
deutschen Volkes zu unterwühlen und zu stören, den ge¬
schloffenen Widerstand der Sozialdemokratie und d»r Arbei-
terschait finden wird . Von der bahrischen Regierung erwar¬
ten wir , daß sie die Reichsregierung ersucht, durck ge¬
eignete Schritte beim Obersten Rat der Entente die Ab-
berufung des französischen Gesandten in München zu be¬
wirken.

Die Polen über den Njemen geworfen?
Mz . Kopenhagen,  23 . Juli . Aus Warschau wird

berichtet:
Die Lage an der polnisch-russischen Front verschlechtert

such dauernd . Die polnischen Truppen, eie sich zwischen
Aumlstotvo und Suwalkr zu neuem oauern5en Widerstand
konzentriert hatten , sind durch neu anfgestellte russische,
Formationen überrascht worden. Bel Gradno gelang es
russischer Kavallerie , in die Flanke der polnischen Lerteidi-
ouna zu gelangen und sie zum Rückzug über den Njemen
zu ve ran lassen.

Die russisch-polnische Kampffront liegt zurzeit etwa
60 Kilometer von der ostpreußischen Grenze entfernt . Bei
Marggrabowa und Lyck kann man van Zeit zu Zeit den
Kanonendonner deutlieh vernehmen.

Wir berichtet wird, soll zurzeit in den Wäldern von
Angustowo ein Kampf ausgcföchten werden.

' Zwanzig bolschewistische Divisionen sind herangesührt
und bei der Offensive im Norden zwischen Suwalki und
Augnftowo eingesetzt worden.

Die Flucht aus Warschau.
Mz . Kopenhagen,  23 . Jul, . Die Räumung War¬

schaus durch die Zivilbevölkerung hat begannen: die Ein¬
wohner flüchten zn Tausenden.

Wie Chicago Tribüne mitteilt , beulten sich Die auslän¬
dischen Missionen ebenfalls vor, die Sla ^»z". verlasien. Tie
amerikanische Mission erwartet die Ankunft des Trans-
portdon >ffors Pochvntas in Danzig, der sic nach den Ver¬
einigten Staaten zurückbefördcrnwird.

V r P .ichcriisch.
R a b i n d r a n a t h T « g or e, der indische Weise und

Volkömann, dem kurz vor dem Kriege der Nobelpreis für Li¬
teratur zuerkannt wurde, wird in Kürze nach Eurova kommc'w.
Wenn die Engljänder dgs nicht Verbindern, dürfte die große
Gemeiiide, die der Dichter sich bei uns erworbeu bat, ihn Wahl
auch in Deutschland erwarten könne». Gerade ee'otzeitig wird
in deutscher Uebertragung bei Kurt Wolfs Verlag in München
der erste große moderne Roman Dagores„Das Heim und 7>ie
igelt " erscheinen, ein Werk, dessen spaniiende Handlung sich
auf dem Hintergrund der indischen nationalsen Bew.gung ad-
fpiebt und das uns tief in die Wirklichkeit des heutigen Indiens
einführt . Weit darüber und über alles National? hinaus aber
werden bie hier alifge'worfeneil Probleme die ganz: Menschheit
heute mehr denn je bewegen müssen. Wir hoffen, nach Eft.
scheinen noch eingehend aus de» Romau ;urüädMn,e:i
können.



Herstellung von Backwerk aus
Weizenmehl.

Xic gewerbsmäßige Herstellung und bas Feil
hallten von Weißbrot , Brödchen und WeißgMäck
(Hörnchen pp.) aus Weizenmehl ist verboten . Hieo
unter fällt aujch Backware aus ausländischem Mehl.
Ausländisches Mehl kann in den Regierungsbezirk
Wiesbaden nicht eingeflihrt werden , ' dla Ein ' nhc-
verbot besteht und eine Einfuhr -Erlaubnis grundsätz¬
lich nicht erteilt wird . Zuwiderhandlungen werden
bestraft und haben die Hersteller solcher Backwaren
Beschlagnahme der Ware und Schließung des Betrie¬
bes zu erwarten.

Ausgenommen von diesem Verbot sind jedesmal
die Bäckereien die amthich mit der Herstellung der
Krankenbackwaren beauftragt werden.

Bad Ems,  den 23. Juli 1920.
Die Polizeiverwaliung.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme bei dem Heimgange unseres
lieben Entschlafenen

Cafe
Schweizerhaus

Bad Ems
Sonntag , den 25 . Juli , abends ab 8 Unr

bei günstiger Witterung:
Drit * klein ja IT fl ir a f b  m

sehen wir Allen, besonders der Freiw M -Hv JBL

Abschlagszahlung aus die für 1S2U zu er¬
hebenden Gemeindesteuern ansschl. Ein¬
kommensteuer, Gebühren u. das Schulgeld.

Infolge der neuen Steuergesetzgebung hat dir ge¬
samte . Steuerveranwgung eine wesentliche Verzöge¬
rung erfahren und können daher von der Stadtkusse
oie Anforderungen für die Grund - , Gewerbe-
Bel  r i e b s - und H u n d e st e u e r sowie M ü bl- und
1i anahgebühr,  ferner für das Schulgeld  ,
nicht rechtzeitig ausgefertigt werden . Tie Siadtlasse
ist hierdurch nicht in der Lage , hie Erhebung recht-,
zeitig vorzunehmen . Da > die Stadt größere Zah¬
lungsverpflichtungen hat , braucht sie dringend Geld»
Bei den vorerwähnten Steuern und Gebühren ist auch
hinsichtlich der Höhe des Betrages gegenüber dein
Vorjahre eine Verminderung nicht zrk ■ erwarten.
'I'3ir lichten an alle in Betracht kommenden Steuer¬
pflichtigen die Bitte , auf die Steuern und Gebühren
sowie das Schulgeld die Hälfte des in der Gemftnde-
steneransorderung für 1919 aufgeführten Betrages an
dre Stadtkasse einzuzahlen . Tie Summe wird am' die
Steueransorderung für 1920 später verrechnet . Bei
bargeldloser Zahlung im Bank - oder Postscheckverkehr
ick es zur Vermeidung von Jrrtümmern nötig , d iß an »
Sieben wird , es handle sich um eine Abschlagszah-
umg aus die Gemeindeabgaben für das Jahr 1920
Tre Stadtkasse hat Konten bei der Landesban kstefte
Bad Ems , bei dem Emser Vorschuß- und Kredikverän
Bad Ems und beim Postscheckamt Frankfurt a. M. M.2595.

Tab Ems , den 23. Juli 1920.
Der Magistrat.

sprechen wir Allen, besonders der Freiw.
Feuerwehr, dem Gesangverein Germania
und der Tapezierer-Vereinigung, sowie
für die vielen Blumenspenden unsern
innigsten Dank aus.

Die trauernden Hinterbliebenen;
Frau Lisa Klein Ww,

der Emser Stadt -Kapelle.
Dirigent Herr Richard Werner.

:: Bengal. Beleuchtung ••
••

Ems,  den 23. Juli 1920 Emser Lidttspiel-Hans
Römerstr. 62. Cantral-Hoisl.

Kreist,
Feue
BabH,

Gonnlsg , 23 . 3„j
morgens I V- Uhr-

tritt die Wehr zu etz,

^Uebnng
am Spritzenhaus an Zi
lich: Leinen sind mitzubrj,

Da * SamWau »,

Wi-W>tzl
Regatta Limbnrz.

Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme bei dem {schweren Verluste
unserer nun in Gott ruhenden Ent¬
schlafenen sagen wir allen, besonders
der Schwester im Diakonissenheimu.
den Herrn Trägern unseren herzlichsten
Dank

Oie Kinder der Verstorbenen
u. Geschw. Karbach

Bad Ems, den 24 . Juli 1920

Samstag
8- 10

§ « anlag
3- 10

Montag
. 8—10

Die Schlange
der Leidenschaft

Drama. Hauptdarsteller ; Franz Heile
rieh, Wilhelm Klitsch.

Malenrchen Jfr . 8
Lustspiel. Hauptdarsteller Franz Hofer

Abfahrt Sonntag oorotit
6 Uhr und mittags

Um zahlreich- BeteiH
wird gebeten
1764 Der Borst«

Fachbac]

8®

WP

Was
Mm
radi

Gasth Stadt Coi grai
Morgen Sonntag I

Utoiermafilf H3r
;

Prima KopW
60 Psg.

sowie alle anderen
müse zu billigsten Pp
II.Umsoast. Ei

Telefon 2.

Kurtheater Bad Ems
Leitung: ffofratSteingoetter , Stell veitr . Dir, Alb. Heinemann

Mittwoch , 28 . Juli 1920 , abends 8 Uhr

Gastspiel von Mitgliedern des
Stadttlieaters Mainz

Zum 1. Male!

Der Herr Verteidiger
Groteske in 3 Akten von Franz Mohnar und

Alfred Halm.

Bärbehen Sehnitzler
Hans Pohlen

Verlobte

Bad Etns Juli 1920

TI. 8 . P . »
Sonntag , den 25. Juli , nachm. 4 '/» Uhr

Große Nolksoechmmiong

1 gut erhaltener

>0 '
und ein gut e haltener 8«
fpänner - Wage » zu«
kaufen. Marktflr .I3,Ei

im Saalbau Gasthaus zur Krone , Ems statt.
Frauen und Man per! Erscheint in Massen

ReferentHor st O r sa ch aus Frankfurt.
— Freie Aussprache. —

Der Borstand.

PhM  der GsstiMsgkhilftü

Turnhalle Hahnstätten
Sonntag , 1. August d. Js ., 10 Uhr vorm.

KONZERT

Josef Korneli
Bertha Korneli

geh. Schaft

Yermählte

Bad Ems, 24. Juli 1920.

Ortsvirwaltung Bad Ems
Montag , denL6 Juli  1920 , abends  10 Uhr  im

Saalbaa Flock, Marktstraße:

: Versammlung :
aller Hotel- und Restaurantangestellten.

Kollegen und Kolleginnen, es gilt unsere Lage zu verbessern,
daruni hinein in die Pe -sammlung.

Der Borstand.

desM.-Ges.-Vereins„Loreley“-Barmen.
Zutritt nur für geschlossene Gesang- Vereine.

Anmeldung im voraus erwünscht bei
M . - Ges . > Verein Hahnstätten.

Abends 87s Uhr
findet Wiederholung desKonzerts  statt.

Anschliessend : TA » Z.

Kaufe a)lf> ftnrtmi

u. erbitte Angebote mit Lieferzeit, Länge u. Zopf.
Ifllehael Kleiümann,

Coblens Schlossstr . 31
Fernruf 2437 Tel.-Adr. : Holzverttieb.

Zur Friedrichssegener
Nachkirmes

Unsern Mitgliedern zur gefl. Kenntnis, daß
wir im Hause „Pfälzer Hof “, Ems , Mainzer¬straße eine

zweite Verkaufsstelle

am Sonntag,  den 25 . Juli 1920
ladet freundlichst ein

Gust. Höhn, Friedrichssegen
00000000000000000

Mim plffli
(2 Schaufenster) mit
in der Mitte von Emi
legen sofort oder sväle
vermieten. Näh. Geschil

Ws WS»!
1,t0 Mir lang mit Ä
waffer-Einrichtung zu tt
kaufen Näh. Gesch. li

Ein gut erhaltener

LmdermaW
zu verkaufen. I'i

Marktstr . I , E»!

fieratiMg
betreffs

Steuer- Erklärun
zur Vermögensabgabe

(Reichsnotopfei)
Wenden Sie sich oertraa«
voll in allen Steuer - ?'
legenheiten an C. 2 » .̂ ,
Doktor der Staatswiß»
sckasten, Wiesvode«
pellenstr. 12. (Reiche
fahrungea als TreuhÄ
ln Referenzen).

Ttuei
kVA!
rung
Hans
sucht
pflor
vom
vom

wird

hier
wahr
Sing:
wird
Eber
pvln
nunc
Flüc
scheu
MM
Staz
deiils
ist. v
Liichc
maß'
den<
derts-
drgen
wehr
sie.j
um
könri

chcns
A« Note
..M Regs

Arme Frau verlor
Braubacherstr. bis Laft
Ems PortemoAnair
Inhalt Abzugeben in1
Geschäftsst.

klogen

Mtchl . Mchttchttll

eröffnet haben. — Gleichzeitig fordern wir
unsere Mitglieder, welche im oberen Stadtteile
wohnen auf, sich dort in die Kundenliste ein¬
tragen zu lassen.

Wir empfehlen unsern Mitgliedern:
Ia Weiss - und Rotweine , Cognac und

Rumverschnitt
Liter Mk . 30 —

32°/0 CaO, ' 200/o MgO größere Mengen ab nass.
Station laufend abzugeben. Offerten unter Nr.

751 an die Geschäftsstelle. 1732

KsSMlkMl. Wäsche
Wsgeufchuppcu aufAb-

brach zu verkaufen.
BacksteinbauS.6Mir ., Dach¬
balken 1,5 cbm, Dachschieser
35 qm., großes, schweres Tor.
2 Fenster, i Tür Alles fast
neu. Näheres 4 iez, Schloß-

bergstr. 26.  1710

zum Waschen und Bügeln
wird angenommen
Birken stock, Schulstraße 18,

Ems. 1661

Salatöl Ia
Rubel
Linsen
Erbsen
Bohnen
Tapioka
Weizengries

I Reis

!s NudelnVolt he ringe
Zwiebeln

Unerfahrene J9BL

FrauenEgl

pt’d.

Stück
Pfd.

Der Vorstand

Jüngere«, ehr!, braves

Mädchen
welches mögt, nähen kann,
in kleinen Haushalt (2 Pers.)
sofort gesucht. Off. unter
« >90 » an Postschlienfach
67 Andernach. 1751

Konf - - anze « inricht.Kinnft sowie MSbei all
Mvt zu den höchsten Preisen.
Georff Faulhaber,

Lobleuz,
Floriusvsaffengasse 5,
a d Liebfrauenkuchr

Telefon 5P« Karl» genügt

lassen sich irresühre» »»d
kaufen teure nutzlose Mittel.
Seien Sie jedoch klug un*
wenden ISockotstörungen u.
sich bei Stockungen
nur an A . Schlienz , Ham¬
burg 1 Ausgabe . Wenn
alles vergeblich, fassen Sie,
noch einmal Mn« u brauchen
mein anerkannt wiikiames
Spezialmittel. Vollkommen
unschädlich. Garantie.

t« 8 - 4 Tage«
Wlliltg Ohne Berufsstür.
Zahlreiche Dankschreiben

Diskreter Versand.

tt6l-k-.-tt6Mli6N38iV!
s.Knaben 26 M , Sockm9M
unter Nachn-Porto . Gute
Ware. M Großmana.
Müncheu8 « S,Baaderstr 1

Aebenverbtenst
bi« IllvCM wonack zuhauie,
ohn, Lorkeqntniffe. Näher
auf briest. Anfr. 8 Vosvra'
L Vo., S. m. b. E, Berlin
Lichtcriklde. Postfach 340.

M msz Im
wollen sich bald glücklich
veiheir . Herren auch ohne
Bcrmog. erh. sof Ausk. d.
Paul Puls , Berlin O . 112.

inert
und
Irnigi
zeitn
jiir s
zen i
Alle,

AU ieidem

Bad « MS.
»acholischeK»rch«

Sonntag , den rö. I,
9. Sonntag nach Pfing

Heilige Messen: » , :
In der Pfarrkirche6'/* Mi

Predigt,
8 Uhr : KivderzottcsdlWIeA
lO'/i Uhr Hochamt,PrcMSie
in der Kapelle des MamD rnsi!
krankenhaufes i Uhr ,,
der alten Kiiche8 Uhr

Nachm L Uhr Andacht
die armen Seelen ■

Nachm. 4 Uhr : PersaMÛ ^
lutig des Lliresvereni

Nachm. 5 - 7 Uhr GkWMM
heit zur hl. Beichte j

8 Uhr Versammlung *1
Jugcndbu des »

Montag 7,90 Uhr : hl
zu Ehren der hl
Anna.

Li «,
statbolische Kir-b<

S. Sonntag nach Pstr
Ti*  Uhr : ,?rühmessi
10  Uhr Hochamt.
2 Uhr Andrcht.

lat

Tüchtiges

SMSMiiLchkli
für kleines Hotel in Hessen
mcgl. sofort gesucht. Näh
Rbmrrftr . 3N, Laden, Ems

Trauring
gefunden. Abzuholen

Grabenstr. 34. Ems.
Für Liebhaber.

Sehr schön eingelegtes.
Tischchen

zu verkaufen. Näh. Gesch.

Bruch
ohne
Berufsstörung

auf

Heilung natürgemässera

Habe« , Spez.-Institut

für Bruchkranke
Koblenz jeden Samstag v. 9 I Uhr

Nur Hohenzollernstrasse Nr. 20.

! Warne vor Nachahmung!

Die Anwendung d
rens ist sehr einfach
erfordert täglich  .
1 Minnte Zeit. — I'rospê J
300 Adressen Geheilter I
fast allen Gegenden, *°?[Ä
d aufklärende Schrift hWI
die , Habenicht - Methode[wird Hruchleidendon * ■

Wunsch vom

Haupt e Institut
U. dia«t»»« ut »au »«» *

Rückporto zugesaoJ

'strao

geg
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